
raufhin wurde der Ladende-
tektiv als vom Schöffengericht
als Zeuge aufgerufen. Er hatte
im vergangenen Jahr beobach-
tet, wie ein Mann etwas in die
Jackentasche steckte und sich
dann an der Kassenschlange
vorbeidrängelte. Draußen
wollte der Detektiv ihn stel-

len. Der Dieb schubste ihn je-
doch zurück und rannte da-
von - „Nur weg wollte der“.

Es gelang, ihn am Schlafitt-
chen, also am Kragen zu pa-
cken und die Jacke festzuhal-
ten. Das darin befindliche
Handy brachte im weiteren
Verlauf die Polizei auf die Spur
des Angeklagten. Der Markt-
leiter rief die Polizei, die das
Geschehen aufnahm. Die in
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FRITZLAR. Im Fritzlarer Amts-
gericht verhandelt wurde jetzt
gegen einen Mann, 1977 in
Olsztyn geboren. Er ist deut-
scher Staatsbürger und gab
den Ortsnamen Allenstein an.
Der Vorwurf lautete, in einem
Lebensmittelmarkt in Melsun-
gen im Jahr 2014 Waren im
Wert von 6,15 Euro gestohlen
zu haben.

Seinen damaligen Lebens-
unterhalt bestritt er von Hartz
IV. Doch täglich benötigte er
für seinen Drogenkonsum,
wie etwa Heroin etwa 100
Euro. Deshalb reparierte er
mit einem Freund Autos, die
dann nach Polen verkauft
wurden. Er betonte, bisher zu
allen Taten gestanden und die
Konsequenzen getragen zu ha-
ben.

An die Situation in Melsun-
gen könne er sich jedoch abso-
lut nicht mehr erinnern. Da-

Der Verdacht bleibt bestehen
47-Jähriger freigesprochen – Er sollte Waren im Wert von 6,15 Euro gestohlen haben

der Jackentasche gefundene
Ware wurde per Bon regis-
triert und in die Regale zu-
rückgestellt. Die beiden als
Zeugen geladenen Polizeibe-
amten mussten sich die Vor-
haltung der Staatsanwältin ge-
fallen lassen, dass keine Fin-
gerabdrücke genommen wur-
den. Das hätte das Verfahren
vermutlich vereinfacht.

Der Detektiv konnte sich
auch bei einer direkten Ge-
genüberstellung mit dem An-
geklagten nicht mit Sicherheit
an ihn als Täter erinnern: Er
war kleiner, nein, er war so
groß wie…na, wie ich schon
gesagt habe, es war derselbe
Mann, aber viel größer.

Während der Verhandlung
wurden nun Fotos vom dama-
ligen Freund des Angeklagten
von der Polizeiwache Bad
Hersfeld angefordert. Vor län-
gerer Zeit hatten ihn die dorti-
gen Beamten erkennungs-
dienstlich behandelt. Trotz al-

ler Technik war es nun nicht
möglich, ein Foto von damals
direkt an das Handy eines der
anwesenden Polizisten zu sen-
den. Es handelt sich um ein in-
ternes System und das Bild
ging somit an die Polizeistati-
on Fritzlar. Eine Beamtin
brachte es anschließend mit
dem Funkwagen zum Gericht.

Tatsächlich wies dieser
Mann große Ähnlichkeit mit
dem Angeklagten auf. Leider
ist er jedoch vor einiger Zeit
verstorben.

Die Prozessbeteiligten wa-
ren sich einig, der Angeklagte
muss freigesprochen werden.
Die Kosten gehen zu Lasten
der Staatskasse. Die Richterin
wendete sich ein letztes Mal
dem erleichterten Beschuldig-
ten zu: „Es konnte hier kein
Nachweis geführt werden,
dass Sie an der Tat beteiligt
waren. Trotz des nun erfolg-
ten Urteiles bleiben Sie der Tat
verdächtig.“

Alles, was
Recht ist

HNA

umbauten bei 5000 Euro, bei
Lift- und Aufzugseinbauten
bei 6000 Euro und bei den üb-
rigen Maßnahmen bei 2500
Euro liegen. Mit den Bauarbei-
ten darf noch nicht begonnen
worden sein. Mindestkosten:
1000 Euro.

Da es sich um eine soziale
Wohnraumförderung han-
delt, wird nach Behinderungs-
grad sowie der sozialen Dring-
lichkeit über die Geldvergabe
entschieden erfolgen.

Für die Antragstellung wer-
den neben dem Antragsfor-
mular Fotos der Örtlichkeit,
ein Nachweis der Behinde-
rung, ein aktueller Grund-
buchauszug und prüfbare Kos-
tenvoranschläge benötigt.

Infos gibt es bei der Kreis-
verwaltung, Fachbereich Wirt-
schaftsförderung, Tel. . 05681/
775-476, Email: christia-
ne.brozda@schwalm-eder-
kreis.de und renate.rich-
ter@schwalm-eder-kreis.de

SCHWALM-EDER. Das Land
Hessen stellt für den behinder-
tengerechten Umbau von
selbstgenutztem Wohneigen-
tum im Jahr 2015 etwa 84 000
Euro für den Schwalm-Eder-
Kreis zur Verfügung. Das teilt
Erster Kreisbeigeordneter
Winfried Becker mit.

Förderfähig sind bauliche
Maßnahmen, Einrichtungen
und Ausstattungen an und in
bestehenden Wohngebäuden
und auf dem Wohnungs-
grundstück, die dazu dienen,
den vorhandenen Wohnraum
behindertengerecht zu gestal-
ten. Dazu gehören zum Bei-
spiel behindertengerechte Bä-
der, Abbau von Schwellen,
Rampen und Treppenlifte,
Verbesserung von Wegen,
Türverbreiterungen für Roll-
stuhlnutzer.

Es können Kostenzuschüsse
bis zu 50 Prozent gewährt wer-
den, wobei die Maximalförde-
rungen bei Bad- und Küchen-

LandfördertUmbau
für Behinderte
Zuschüsse sind begrenzt – Anträge an den Kreis
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berg. Trolp sagte, dass der Ver-
ein mit dieser Spende unter
anderem den Aufbau ehren-
amtlicher Hospizarbeit mit
der Qualifizierung der Ehren-
amtlichen für das stationäre
Hospiz in Gilserberg unter-
stützen wolle.

Seit Jahren setzt sich die
Sparda-Bank Hessen für ge-
meinnützige Organisationen,
Vereine und Stiftungen in den
Bereichen Soziales, Sport, Bil-
dung, Kultur und Umwelt ein.

Allein 2014 kamen über ih-
ren Gewinn-Sparverein etwa
700 Projekte in Hessen mit
mehr als 1,4 Millionen Euro in
den Genuss der Förderung.
(red)

SCHWALM-EDER/FRITZLAR.
Über ihren Gewinn-Sparver-
ein spendete die Sparda-Bank
Hessen jetzt 2500 Euro an den
Verein Trauer- und Hospiz-
netzwerk Schwalm-Eder. Da-
mit sollen verschiedene Pro-
jekte des Vereins realisiert
werden.

„Der Hospiz- und Trauerar-
beit kommt eine immer grö-
ßere Bedeutung in unserer Ge-
sellschaft zu“, sagte Tanja Bi-
schoff, Beraterin in der Spar-
da-Bank Hessen-Filiale in Fritz-
lar, bei der Übergabe der Spen-
de an Dr. Reinhard Trolp, den
Vorstandsvorsitzenden des
Trauer- und Hospiznetzwerks
Schwalm-Eder-Kreis in Hom-

Mehr Qualifizierung
Sparda-Bank unterstützt das Hospiznetzwerk

Spende für das Trauer- und Hospiznetzwerk: von links Tanja Bi-
schoff (Sparda-Bank), Gerta Barth und Dr. Reinhard Trolp (Vor-
stand Trauer- und Hospiznetzwerk). Foto: privat

Jürgen Bubenhagen von der
Kreissparkasse Fritzlar, die ne-
ben dem Rotary-Club zu den
Sponsoren gehört, erwähnte,
dass Spielzeuge und Bastelei-
en auf die Lebensumstände
von Kindern hinweisen

Bei dem Wettbewerb in
zwei Altersklassen (7 bis 11
und 12 bis 16 Jahre) geht es da-
rum, Spielzeug selbst zu bas-
teln und bis zum 27. März
beim Kinderhilfswerk im Ge-
brüder-Seibel-Ring 23 einzu-
reichen. Die prämierten Wer-
ke werden im April in der
Kreissparkasse ausgestellt.

• Ausstellung im Bonhoeffer-
Haus, geöffnet bis 30. März,
montags und dienstags von 17
bis 19 Uhr und donnerstags
und freitags von 9 bis 12.30
Uhr. Gruppen erhalten einen
Termin nach Vereinbarung
Tel. 0 56 22/9 19 00 24. Am 30
März geben die „Global Voi-
ces“ aus Uganda in der Fritzla-
rer Stadtkirche ein Konzert.

FRITZLAR. Der neunjährige
Victor lebt in Kiberia. Das ist
der größte Slum Nairobis und
gehört zu einem der größten
afrikanischen Elendsviertel.
Victor baut aus Drahtresten
Fantasievögel, und es ist wohl
zu erahnen, was der Junge
durch seine Basteleien spiele-
risch ausdrückt.

Diese und viele andere Ge-
schichten werden mit von
afrikanischen Kindern gebau-
tem Spielzeug in der Ausstel-
lung „Global Players – Spiel-
zeug aus Afrika“ im Dietrich-
Bonhoeffer-Haus in Fritzlar ge-
zeigt. Zu sehen sind Unikate
von Kindern aus siebzehn afri-
kanischen Ländern.

Die Geschäftsführerin des
Kinderhilfswerkes Global
Care, Beate Tohmé, sowie der
Vorsitzende der Stiftung,
Reinhard Berle, wollen mit
der Ausstellung auf das Elend
in Afrika und die aussichtslose
Lage der Mehrzahl der dort le-
benden Kinder aufmerksam.

Spielzeug aus Müll
Ausstellung zeigt afrikanische Kreativität

jamin Beisecker, Malsfeld-Sip-
perhausen, in der Leistungs-
gruppe II Thomas Breuer, Bad
Wildungen-Braunau und Tim
Hilgenberg, Bad Zwesten.

Der Generalsekretär des
Hessischen Bauernverbandes,
Peter Voss-Fels, informierte
über die Arbeit des Hessischen
Bauernverbandes und moti-
vierte zur Teilnahme an der
Demonstration anlässlich der
Agrarministertagung, die am
19. März in Bad Homburg
stattfand. Die Hessische Raps-
blütenkönigin Nadine I. nutz-
te die Gelegenheit, um sich
und ihre Tätigkeit vorzustel-
len.
Wahlen: Für den Vorstand

wiedergewählt wurden Nor-
bert Klapp, Malsfeld-Sippers-
hausen; Reinhard Rudolph,
Calden-Ehrsten, (beide stell-
vertretende Vorsitzende); Ull-
rich Brede, Immenhausen-
Holzhausen; Heinrich Hain-
müller, Neustadt-Mengsberg;
Sigrid Krug, Ransbach; Christi-
an Rössler, Felsberg-Rhünda
und Thomas Scherb, Gudens-
berg. Als stellvertretende Vor-
standsmitglieder wiederge-
wählt: Andreas Bohl, Ottrau;
Eike Hancken, Liebenau und
Christoph Findling, Borken-
Trockenerfurth. Für das Wirt-
schaftsjahr 2015 wurden Nadi-
ne Krug, Homberg-Mardorf,
Jost Gundelach, Vollmarshau-
sen und Kai Opfermann,
Kirchberg als Kassenprüfer
einstimmig bestätigt.

band auch bei zahlreichen öf-
fentlichen Planungen, etwa
die 380-KV-Leitung Wahle-
Mecklar sowie die Gleich-
stromtrasse SuedLink, die
quer durch den Schwalm-Eder
Kreis verläuft. Die Details in
der Umsetzung der EU-Agrar-
reform, der Wasserrahmen-
richtlinie, der geplanten No-
velle der Düngeverordnung
sowie die zunehmende gesell-
schaftliche Anforderung an
Tierschutz und Tierhaltung
werden nach Aussage Wencks
auch im kommenden Jahr gro-
ßen Raum im Tagesgeschäft
einnehmen.

Verbandsvorsitzender Adolf
Lux, der die Versammlung er-
öffnet hatte, ehrte die Sieger
des Berufswettbewerbes 2014:
in der Leistungsgruppe I Ben-

mit der Politik eine Möglich-
keit, die gesellschaftlichen An-
forderungen und landwirt-
schaftlichen Produktionsbe-
dingungen gemeinsam zu dis-
kutieren.

Jugend mehr fördern
Als weiterer wichtiger

Punkt der Verbandsarbeit
nannte der Geschäftsführer
die Förderung der Jugend. Ne-
ben dem Angebot eines Jung-
landwirtestammtisches sowie
eines Fahrsicherheitstrainings
für die Absolventen der Be-
rufsschule sollen der Kontakt
zu Schulen, Kindergärten so-
wie die Unterstützung der
Ausbildungsmöglichkeiten im
Bereich Landwirtschaft weiter
intensiviert werden. Seine
Mitglieder vertritt der Ver-

SCHWALM-EDER/GUDENS-
BERG.Der Regionalbauernver-
band Kurhessen (RBV), in dem
Landwirte aus den Regionen
Fritzlar-Homberg, Hofgeis-
mar, Melsungen und Ziegen-
hain organisiert sind, hat sich
auch im vergangenen Jahr in-
tensiv um die Interessenver-
tretung seiner Mitglieder ge-
kümmert. Das betonte RBV-
Geschäftsführer Dr. Bernd
Wenck in der Mitgliederver-
sammlung, die kürzlich im
Bürgerhaus Gudensberg statt-
fand.

Arbeitsschwerpunkte der
Geschäftsstellen des Regional-
bauernverbandes waren laut
Geschäftsbericht die Unter-
stützung der Mitglieder in
sämtlichen Fragestellungen
rund um den Bereich Land-
wirtschaft und die Öffentlich-
keitsarbeit. Trotz der zahlrei-
chen Möglichkeiten durch Fa-
cebook, Homepage und Co. sei
dabei der direkte Kontakt zum
Bürger von großer Bedeutung,
sagte Wenck.

Im vergangenen Jahr unter-
stützte der RBV deshalb 13
landwirtschaftliche Betriebe
bei der Ausrichtung und Orga-
nisation eines „Tag des offe-
nen Hofes“. Der Bauernver-
band war zudem auf zahlrei-
chen Podiumsdiskussionen,
Presseterminen und Heimat-
festen vertreten.

Neben dem Kontakt zum
Verbraucher ist laut Wenck
der regelmäßige Austausch

Mehr den Kontakt suchen
Regionalbauernverband tagte in Gudensberg – Öffentlichkeitsarbeit wird wichtiger

Ehrung der Besten: Adolf Lux (links), Vorsitzender des Regional-
bauernverbandes Kurhessen, zeichnete Thomas Breuer und Tim
Hilgenberg sowie Benjamin Beisecker, Sieger des Berufswettbe-
werbes der Landwirtschaft, aus. Dazwischen Nadine Krug, Hessi-
sche Rapsblütenkönigin, und rechts Peter Voss-Fels, Generalse-
kretär des Hessischen Bauernverbandes. Foto: privat

LandwirtemüssenmehrÖffentlichkeitsarbeitmachenunddie Jugend gewinnen:Daswurdebei derMitgliederversammlungdes Regio-
nalbauernverbandes betont. Unser Archiv-Foto zeigt besucher beim Tag des offenen Hofes in Grifte vor einigen Jahren. Archivfoto: Först/nh


